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Die bereits bekannten Namen bestätigt
Keine Überraschungen gab es gestern Abend bei der Nominationsversammlung der CVP-Kantonalpartei.  
Sie nominierte unter anderem Bruno Boschung und Christine Bulliard-Marbach als Nationalratskandidaten.
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CHÂTEL-SAINT-DENIS Die CVP 
Freiburg nominierte gestern 
Abend in Châtel-Saint-Denis 
anlässlich einer ausserge-
wöhnlichen Delegiertenver-
sammlung ihre Kandidatin-

nen und Kandidaten für die 
Nationalrats- und Ständerats-
wahlen dieses Herbstes. Über-
raschungen gab es dabei aller-
dings keine – hatte die Partei-
leitung doch bereits im Febru-
ar eine Liste mit den Namen 
der Kandidaten verschickt, be-
vor die Bezirksparteien ihre 
Nominationsversammlungen 
abgehalten haben (die FN be-
richteten).

Diese Kandidaturen wurden 
denn auch gestern einmütig 
per Akklamation von der De-
legiertenversammlung geneh-
migt. Es handelt sich bei der 
Grossen Kammer um die am-
tierende 59-jährige Nationalrä-
tin Christine Bulliard-Marbach 
aus Ueberstorf, den 56-jähri-
gen Grossrat Bruno Boschung 
aus Wünnewil, die 51-jähri-
ge Grossrätin Francine Deffer-
rard aus Villars-sur-Glâne, die 
46-jährige Grossrätin Anne 
Meyer Loetscher aus Esta vayer, 
die 50-jährige Grossrätin und 
Co-Kantonalpartei-Präsiden-
tin Marie-France Roth Pas-
quier aus Bulle, den 41-jähri-
gen Stadtfreiburger Generalrat 
Bernhard Altermatt sowie um 
den 56-jährigen Jean-Luc Mos-
sier, den Beauftragten für stra-
tegische Projekte der Volks-
wirtschaftsdirektion.

«Diese Kandidaten haben 
wirklich das Potenzial, un-
sere beiden Sitze zu verteidi-
gen», sagte der Co-Präsident 
der Kantonalpartei, Markus 
Bapst. «Dafür müssen wir aber 
ungefähr einen Viertel aller 
Stimmen erreichen, und die 
gewinnt man nicht zuhause in 
der Stube, sondern draussen 
bei den Menschen.» 

Für die kleine Kammer steigt 
die CVP erwartungsgemäss 
mit dem 61-jährigen amtieren-

den Ständerat Beat Vonlanthen 
aus Heitenried ins Rennen (sie-
he Kasten).

Hoher Frauenanteil
Das Durchschnittsalter der 

Nationalratskandidatinnen 
und -kandidaten beträgt da-
mit etwas über 51 Jahre bezie-
hungsweise 52-einhalb Jah-
re, wenn man den Ständerats-
kandidaten hinzunimmt. Da-
mit liegt die CVP bei den Nati-
onalratskandidaturen deutlich 
über dem Durchschnittsalter 
der FDP von 45 Jahren, aber 
unter demjenigen der SVP von 
knapp 54 Jahren.

Andererseits scheinen die 
Christdemokraten ihr im ver-
gangenen Mai angekündigtes 
Versprechen, den Frauenanteil 
in der Politik zu steigern (die 
FN berichteten), wahr machen 
zu wollen. Sie schicken nämlich 
von den drei grossen bürgerli-
chen Parteien mit vier Politike-
rinnen am meisten Frauen in 
den Nationalratswahlkampf, 
während auf der FDP-Liste nur 
drei und auf der SVP-Liste gar 
keine Frauen figurieren. «Auf 
unseren Frauenanteil sind wir 
wirklich stolz», so Bapst, «denn 

das war von Anfang an ein Teil 
unserer Strategie.» Bezirks-
mässig sind auf der christlich-
demokratischen Nationalrats-
liste 2019 der Sense- und der 
Saanebezirk je zweimal, der 
Greyerz-, der Broye- und der 
Vivisbachbezirk je einmal, der 
See- und der Glanebezirk über-
haupt nicht vertreten.

Und auch wenn gestern für 
die Nationalratsliste noch keine 
Reihenfolge der Namen festge-
legt wurde, ist es ein offenes Ge-
heimnis, dass Bruno Boschung 
als Alt-Grossratspräsident bes-
te Karten für einen Top-Platz 
auf der Liste und somit auf 
die Nachfolge des abtreten-
den Nationalrats Dominique 
de Buman hat, auch wenn die 
Christlichdemokraten dann 
mit gleich zwei Spitzenkandi-
daturen aus dem Sensebezirk 
antreten würden – zumal der 
letztmalige erste Ersatzmann, 
Grossrat Eric Collomb (Lully), 
Mitte Februar mit der Entschei-
dung überraschte, dieses Mal 
nicht mehr antreten zu wollen.

«Mit Listenstimmen alleine 
wird man nicht gewählt; dazu 
braucht es einen bestimmten 
persönlichen Bekanntheits-

grad», sagte Boschung im Ge-
spräch gegenüber den FN. Und 
Stimmen hat die Partei drin-
gend nötig: Denn da Domi-
nique de Buman der einzige 
Freiburger in der Grossen Kam-
mer ist, der nicht mehr zur 
Wahl antritt, scheint die CVP 
von allen Freiburger Parteien 
am meisten unter Zugzwang 
zu sein, wenn es darum geht, 
diesen Herbst ihre Sitzanzahl 
in Bern zu halten. Bei den letz-
ten Wahlen vom Oktober 2015 
erreichte die Partei zusammen 
mit ihren Junglisten einen 
Wähleranteil von 22,3 Prozent, 
womit sie sich gegenüber 2011 
um rund zwei Prozentpunkte 
steigerte.

Die Jungen fehlten gestern
Die Namen auf den vier Lis-

ten der Jungen CVP wurden 
übrigens gestern weder verra-
ten noch nominiert; dies wird 
laut Jean-Thomas Vacher, dem 
Präsidenten der Jungen CVP 
Freiburg, erst im Rahmen einer 
separaten Versammlung vom 
26. April stattfinden – ein Vor-
gehen, das laut Markus Bapst 
parteiintern nicht unumstrit-
ten ist.

Die Freiburger Christdemokraten haben nominiert (v.l.n.r.): Beat Vonlanthen, Bruno Boschung, Marie-France Roth Pasquier, Bernhard 
Altermatt, Christine Bulliard-Marbach, Jean-Luc Mossier, Anne Meyer Loetscher und Francine Defferrard.  Bild Antoine Vullioud/La Gruyère

Ständerat

Eine bewährte 
Kraft fürs  
Berner «Stöckli»

 Bei der CVP-Kantonal-
partei zweifelt derzeit 

wohl kaum jemand daran, dass 
ihr amtierender Ständerat  Beat 
Vonlanthen wiedergewählt 
wird. 2015 landete er im zwei-
ten Wahlgang mit 45 122 Stim-
men zwar hinter Christian Le-
vrat (SP, 48 680 Stimmen), aber 
klar vor Jean-François Rime 
(SVP, 27 132 Stimmen) sicher 
auf dem zweiten Platz. «Mit 
diesem bewährten Kandida-
ten dürfte es uns gelingen, un-
seren Sitz im Ständerat zu ver-
teidigen», sagte gestern der 
Co-Präsident der Kantonalpar-
tei, Markus Bapst. «Mit Begeis-
terung, Freude und viel Ener-
gie kann ich derzeit die Politik 
in Bundesbern mitgestalten», 
sagte Vonlanthen. «Es braucht 
die CVP als politische Brücken-
bauerin in der Mitte auch wei-
terhin.» jcg

Tour durch Deutschfreiburger Jugendarbeit
Den Verein zur Kinder- und Jugendförderung Deutschfreiburg gibt es seit 15 Jahren. 13 Gemeinden aus dem See- und aus dem 
Sensebezirk gehören ihm an. Zum Jubiläum dürfen auch Erwachsene die Treffs besuchen und am Programm teilnehmen. 

Etelka Müller

GURMELS Gestern hat der Ver-
ein für Kinder- und Jugendför-
derung (VKJ) Deutschfreiburg 
an seiner Mitgliederversamm-
lung in Gurmels den Start-
schuss für sein Jubiläumsjahr 
gegeben. Seit 2004 gibt es den 
Verein, die Gründung erfolgte 
in Düdingen. Seit Beginn vor 
15 Jahren setzt sich der VKJ 
für den Aufbau, die Stärkung 
und die Qualität der offenen 
Jugendarbeit in Deutschfrei-
burg ein, wie Géraldine Bürgy, 
VKJ-Präsidentin und Jugend-
arbeiterin in Schmitten, gegen-
über den FN erklärte. 

Heute bestehen in Deutsch-
freiburg zehn offene Treffs 
mit einem breiten Angebot für 
Kinder und Jugendliche. Vier 
Fachstellen sind Mitglieder des 
VKJ, zudem gehören dem Ver-
ein 13 Gemeinden aus dem See- 
und aus dem Sensebezirk an. 
13 Jugendarbeiterinnen und 
Jugendarbeiter sind im Verein 
tätig, vier davon im Vorstand. 
«Die Zusammenarbeit hilft, die 
Qualität zu sichern, und wir 
können uns besser vernetzen.» 
Eine wichtige Aufgabe des VKJ 
sei zudem, Gemeinden im Auf-
bau einer Jugendarbeit zu un-
terstützen. Das ist dem Verein 
mit der Jugendarbeit Sense-

oberland gelungen: «Der VKJ 
hat beim Aufbau dieses An-
gebots vor sieben Jahren eine 
wichtige Rolle gespielt». 

Auch für Erwachsene offen
Zum Jubiläum gibt es im Sep-

tember Tage der offenen Tür an 
allen zehn Standorten Tafers, 
Wünnewil, Gurmels, Kerzers, 
Bösingen, Murten, Schmitten, 
Düdingen, Flamatt und Plaffei-
en. Der Anlass «Jugendarbeit 
on Tour 2019» soll allen interes-
sierten Jugendlichen und Er-
wachsenen die Möglichkeit bie-
ten, einen Einblick in die Ju-
gendarbeit zu erhalten und an 
Veranstaltungen teilzuneh-

men. So wird es in Tafers ver-
schiedene Aktivitäten rund um 
das Thema Feuer geben, wäh-
renddem in Düdingen Tisch-
tennis, Billard, Darts und 
Tischfussball auf dem Pro-
gramm stehen. In Murten kön-
nen Jung und Alt Pictionary im 
grossen Stil spielen, so die An-
kündigung auf dem VKJ-Flyer. 
In Schmitten laden die Jugend-
lichen zum Bauwagen-BBQ ein 
und warten mit alkoholfreien 
Cocktails auf. Mit seiner mobi-
len Cocktail-Bar ist der Verein 
regelmässig unterwegs: Am 
Festival Juvenalia in Freiburg 
wie auch am Schmittner Ope-
nair. Die Bar kann man mieten. 

«Interessen  
der Züchter  
verteidigen»
Gemäss dem Geschäfts-
führer von Holstein  
Freiburg gilt es sowohl im 
Kanton Freiburg als auch 
gesamtschweizerisch, 
diese Rinder noch besser 
zu vermarkten.
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GRANDSIVAZ «Bei der Holstein-
zucht gibt es in den nächsten 
Jahren sowohl auf kantonaler 
als auch auf nationaler Ebene 
zahlreiche Herausforderun-
gen zu bewältigen», hält Jean-
Charles Philipona, Geschäfts-
führer von Holstein Freiburg, 
im Jahresbericht des Zucht-
verbands fest. So müssten die 
Milchproduzenten ermutigt 
werden, ihre Selektionsarbeit 
zu intensivieren, um mittel- 
und langfristig ihre Produkti-
on wirtschaftlich zu gestalten. 
Auch gelte es, die Holstein-
zucht und ihre Vorteile bei 
den Produzenten noch besser 
zu fördern und die Interessen 
der Züchter auch bei den öf-
fentlichen Partnern zu vertei-
digen. «Diese Vorteile sind bei 
vielen wohl noch etwas zu we-
nig bekannt», sagte Philipona 
im Gespräch. Dabei handle es 
sich vor allem um die ausserge-
wöhnlich hohe Milchleistung.

Mehr Tiere als im Vorjahr
Holstein Freiburg traf sich 

gestern in Grandsivaz zur De-
legiertenversammlung. Der 
Verband verzeichnete per Ende 
Jahr 472 Mitglieder, acht we-
niger als im Vorjahr. Im Her-
debuch waren 34 575 weibliche 
Tiere eingetragen; das waren 
59 mehr als ein Jahr zuvor und 
30 Prozent des gesamtschwei-
zerischen Bestandes, der sich 
auf 115 328 weibliche Tiere be-
lief. Von den Milchkontrollen 
wurden 12 927 Kühe erfasst. 
Diese wiesen eine mittlere Pro-
duktion von 8428 Kilogramm 
auf, 215 Kilogramm mehr als 
2017. Im schweizweiten Mittel 
waren es 8984 Kilogramm.

Vorschau

Führung durch den 
Friedhof St. Leonhard
FREIBURG Am kommenden 
Samstag organisiert der Verein 
Kultur Natur Deutschfreiburg 
(KUND) einen Besuch des 
Freiburger Friedhofs St. Leon-
hard. Charles Folly führt den 
Rundgang durch die Ruhestät-
te. Ein Spaziergang durch den 
Park bedeute auch Eintauchen 
in die Geschichte Freiburgs, 
zum Beispiel mit Bundesrat 
Musy, Jo Siffert, Jacques Vogt 
und anderen bekannten, 
verstorbenen Personen, heisst 
es in der Einladung. jp
Friedhof St. Leonhard, Friedhofs-
allee 3, Freiburg. Sa., 16. März,  
13.30 Uhr.

Gemeinsam Psalmen 
singen lernen
ST. ANTONI Die Fachstelle für 
Kirchenmusik Deutschfreiburg 
organisiert am 30. März einen 
Gesangskurs für Psalmen 
im Bildungszentrum Burg-
bühl in St. Antoni. Leiter ist 
Martin Conrad, Theologe und 
Mitarbeiter beim Liturgischen 
Institut. Nach dem Singen ist 
ein gemeinsames Mittagsge-
bet vorgesehen. jp

BZ Burgbühl, St. Antoni. Sa., 
30. März, 9 bis 12.30 Uhr. Anmeldun-
gen unter kirchenmusik@kath-fr.ch 
oder 077 466 89 39 bis 16. März.

Cocktails ohne Alkohol von  
Jugendlichen gemixt.  Bild zvg
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